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„HIERSEIN IST HERRLICH.“
[7. duineser elegie]
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glücklich, die wissen, dass hinter allen
sprachen das unsägliche steht;
dass, von dort her, ins wohlgefallen
grösse zu uns übergeht!
  
unabhängig von diesen brücken
die wir mit verschiedenem baun:
so dass wir immer, aus jedem entzücken
in ein heiter gemeinsames schaun.

[muzot 15. februar 1924, widmungsverse in den 
„duineser elegien“ für den polnischen übersetzer 
witold hulewicz]



– notierte friedrich nietzsche im letzten schaf-
fensjahr 1888. ohne künste und philosophie ver-
käme das leben zum klischee. so könnte man sein 
berühmtes statement fortschreiben. kunst ist auf-
stand gegen das klischee, gegen die konvention, 
gegen den trott der normalität.

ab 2010 gibt es im grand resort bad ragaz, vom 
philosophie atelier bad ragaz initiiert, organi-
siert und geleitet, jedes jahr im juni ein paul 
good philosophie symposium und im november das 
ragazer herbstgespräch. unter dem gesichtspunkt 
„kunst und philosophie“ werden dichter, philoso-
phen, künstler, architekten, komponisten, lite-
ratur- und kunstwissenschaftler eingeladen, ihr 
werk vorzustellen, ihr eigenes schaffen mit den 
werken früherer autoren und künstler zu konfron-
tieren, eigens für bad ragaz werke zu schaffen und 
vor ort zu präsentieren. 

das philosophie symposium im juni dauert in der 
regel vier tage. es knüpft zu beginn an prominente 
autoren wie den dichter r. m. rilke, die philo-
sophen f. nietzsche und f. w. j. von schelling 
an, welche selber gäste der therme von bad ragaz 
gewesen sind. sie tragen im eminenten sinn dazu 
bei, bad ragaz als geistigen ort zu erschaffen, 
der allen sinnen raum gibt. 

das ragazer herbstgespräch findet an einem wo-
chenende (zwei tage) im november statt. es ist 
werken und themen einer persönlichkeit gewidmet, 
die einen speziellen bezug zu aktuellen philo-
sophischen fragen und problemen der weltgesell-
schaft aufweisen. 

sommersymposium und herbstgespräch richten sich 
in erster linie an ein allgemein an kunst und 
philosophie interessiertes publikum, wollen aber 
auch für die jeweiligen fachleute interdiszip-
linäre betrachtungen und anregungen bieten. ein 
philosophieren unter freunden wird eröffnet. aus 
ihrem kreis werden vorschläge für weitere projek-
te erwartet. feinde sehen sich bekanntlich ähn-
licher als freunde! vor allem unter letzteren 
gedeiht differentieller geist. 

der idee von symposium und von gespräch genügend, 
wird wert gelegt auf begegnungen mit internati-
onalen referenten und gästen, auf das erleben 
der heissen therme, auf kulinarische höhepunkte, 
auf das erkunden von taminaschlucht, quelle und 
landschaft, auf exkursionen zu alten und neuen 
kunstschätzen in der umgebung.

„OHNE MUSIk wäRE DAS LEBEN 
 EIN IRRTHUM“



rainer maria rilke, 1875 in prag geboren, 1926 
im sanatorium val-mont bei montreux am genfersee 
an leukämie gestorben, bleibt durch lebensfüh-
rung und werk bis heute eine faszinierende, eine 
einsame, eine ausserordentliche dichterische er-
scheinung. nur seinem inneren auftrag folgend, 
ein nomadisches dasein ohne besitz und ohne feste 
adresse führend, viel unterwegs in hotels und in 
herrschaftlichen landhäusern absteigend, immer 
an zahllose freundinnen und förderer lange brie-
fe schreibend, verkörpert rilke jenen speziellen 
typus des modernen künstlers, der in aller demut 
extrem mit der einsamkeit und mit der grossen 
welt verkehrt. er reflektiert das spezielle no-
madentum und alleinsein als notwendige diffe-
renzbedingung des künstlerischen schaffens. er 
verdankt sein werk ausdrücklich vor allem dem 
alleinsein. 

es besteht eine uralte feindschaft zwischen dem 
leben und der grossen arbeit. aber natürlich 
konnte gerade rilke der geliebten nicht auswei-
chen. ihre verlockungen schienen ihm von allen 
stets im recht zu sein. die kunstfigur „malte“ 
entscheidet sich jedoch für das intransitive lie-
ben, das sein objekt des begehrens nicht besitzen 
will. das begehren steigert sich bei abwesenheit 
der geliebten und wird produktiv. orpheus, rilkes 
urbild vom dichter, grosse liebende wie sappho, 
heloise, gaspara stampa, wiesen ihm diesen weg. 
und er notierte am rande seiner „aufzeichnun-
gen“, lieben ist „leuchten mit unerschöpflichem 

RILkE SPEZIELL



öle“. die geschichte vom verlorenen sohn deutet 
er als die geschichte von dem, der nicht (transi-
tives) objekt des familiären liebens sein wollte. 
geliebtwerden sei vergehen, (intransitiv) lieben 
aber (intensiv) dauern. 

baudelaires gedicht „das aas“ brachte rilke mit 
der ästhetik des hässlichen in berührung. sie 
als impuls für die kunst des 20. jahrhunderts 
erkannt zu haben, erweist rilkes wahrnehmung als 
vorausschauend. mit der figur des malte hat er 
den ersten modernen deutschen roman geschaffen, 
der keine lineare geschichte mehr erzählt, son-
dern etwa 70 meist heterogene episoden oder mini-
aturen von empfindungen aneinanderreiht, die sich 
als protokolle vielfältiger wahrnehmung doch zu 
einem ganzen fügen, das aus philosophisch höchst 
relevanten differenz-analysen besteht. es ist 
nicht übertrieben, die mannigfaltigkeit und hete-
rogenität dieser aufzeichnungen in eine linie zur 
form des „ulysses“ von james joyce zu bringen. 

als ebenso vorausblickend muss auch maltes er-
höhte beachtung von geräuschen und klängen gel-
ten, die rilkes betontes unverhältnis zur musik 
kompensiert, bevor in den kompositionen des 20. 
jahrhunderts geräusche und stille erlebbar ein-
bezogen wurden. und wo wurde vorher in der li-
teratur das unscheinbare ding „blechbüchse“ ein 
thema? wo wurde dem geräusch, das eine blecherne 
büchse erzeugt, wenn sie im zimmer des nachbars 
auf den boden kullert und wegrollt, so viel auf-

merksamkeit zuteil, dass das blecherne ding über 
mehrere seiten gegenstand der betrachtung wird? 
bei seinem bemühen, die dinge selber zu sagen, 
die wahrnehmung zu erweitern, dem hören unge-
hindert raum zu geben, nimmt rilke literarisch 
ideen von ready made und dada in nuce vorweg. 
grosse lehrmeister sind ihm gerade die bildenden 
künstler auguste rodin, paul cézanne, vincent van 
gogh, paul klee, pablo picasso gewesen. was bei 
proust eine romantische melodie macht, das über-
nimmt bei rilke das lärmen der elektrischen und 
das scheppern einer blechbüchse. 

wer rilkes werk psychologisch wegen der empfin-
dungstiefe als seelenmassage pauschal ablehnt, 
wer es philosophisch im vergleich mit demjenigen 

blick nach süden auf bad ragaz, muntaluna, taminatal [foto p. good]



von kierkegaard und nietzsche für zu leicht befin-
det, wer es (wie m. heidegger 1946) metaphysisch 
an hölderlins abgründigem diktum vom dichter in 
dürftiger zeit misst, wer (wie p. sloterdijk 2009) 
die wahrnehmung eines torso apolls zum „kunste-
vangelischen“ religionsersatz hochstilisiert, 
wird ihm nicht gerecht, weil alle diese kritiken 
das weltimmanent differentielle in rilkes wahr-
nehmung und dichtung verkennen. seiner vision 
vom dichter geht es, ein surrealistisches poesie-
verständnis locker vorwegnehmend, um sprachlich 
speziell erst zu schaffenden, nicht abstrakt 
allgemein irgendwo schon vorhandenen weltinnen-
raum oder sinn: „durch alle wesen reicht der eine 
raum: / weltinnenraum. die vögel fliegen still / 
durch uns hindurch. o, der ich wachsen will, / ich 
seh hinaus, und in mir wächst der baum.“ es be-
darf der anschauung, damit ein spezielles innen 
wird. nirgends ist geist als in den sinnen. 

kunst ist gegen die natur „die leidenschaftlichs-
te inversion der welt, der rückweg aus dem un-
endlichen, auf dem einem alle ehrlichen dinge 
entgegenkommen, nun sieht man sie in ganzer ge-
stalt, ihr gesicht nähert sich, ihre bewegung 
gewinnt an einzelheit“. das modell orpheus, der 
im doppelbereich von leben und tod zuhause ist, 
nur so die dinge ganz singt. und wo rilke die phi-
losophischen begriffe „sein“ und „seiendes“ und 
„dasein“ freimütig verwendet, gebraucht er sie 
in einem anschaulichen, konkreten, existentiel-
len verständnis. kierkegaard lässt grüssen.

die erschaffung des glatten raums der poetischen 
empfindung aus den sinnen heraus ist das eine, 
der weltimmanente sinn des hiesigen, des vergäng-
lichen, des flüchtigen, das ohne transzendente 
tröstung (ohne metaphysik) auskommt, das in der 
„dauer“ (h. bergson), in der „ewigen strömung“ 
(erste elegie) aufgehoben ist, ein anderes ele-
ment seines dichterischen auftrags. die konventi-
onelle wahrnehmung durch schöpferische wahrneh-
mungsarbeit erweitern, das erfordert gesteigerte 
konzentration. wo man haus, frau, mädchen sagt, 
verdecken die bekannten allgemeinen bedeutun-
gen mehr als sie offenbaren. die konventionen 
der sprache machen die dichte der dinge kaputt. 
sie verhindern die intensität des differentiellen 
wahrnehmens. bei einem fischer in rom, der die 
netze ordnete, bei einem töpfer am nil, der die 
tonscheiben drehte, erlebte der dichter sein spe-
zifisches wahrnehmen aufs intensivste. die absage 
an abstrakten, metaphysischen sinn ist perfekt. 
in der neunten elegie folgt rilke nietzsche, ohne 
dessen schwere und dramatische explosivität mit-
zumachen: bleibt der erde treu, ihre verwandlung 
ins unsichtbare ist ihr drängender auftrag. 

„von deinen sinnen hinausgesandt,/ geh bis an dei-
ner sehnsucht rand“, lautet der ruf gottes zu je-
dem im „stunden-buch“, wenn er ihn schafft. und im 
„testament“ unterstreicht rilke nochmals, dich-
ter und künstler seien in die sinne verpflichtet 
und haben „erscheinung für rein und gestalt für 
wahr zu halten“. der erscheinung der dinge recht 



geben, in der gestalt wahrheit schauen. vom sehen 
zum schauen gelangen. schon nietzsche hatte den 
schein heilig gesprochen. rilke setzt bei der 
wahrnehmung konspirativ an, indem er im „ur-ge-
räusch“ betitelten gedankenexperiment die zeich-
nung eines kreises mit fünf sektoren benutzt, da-
rin vom gesamten erfahrungsbereich der welt das 
meiste dunkel bleibt, es sei denn, es wird von 
den „scheinwerfern der sensualität“ beleuchtet. 
sinnlichkeit selbst liefert licht und sinn fürs 
einzelne, fürs singuläre. dem dichter muss „das 
vielfältig einzelne gegenwärtig bleiben“. er wird 
aufgefordert, die sinnes-ausschnitte ihrem vol-
len umfange nach zu gebrauchen, jeden ins äus-
serste zu treiben, wo er umspringt in den ande-
ren sinnes-bereich, wo synästhetische wirkungen 
erzielt werden. des dichters ziel muss es sein, 
dass „einmal seiner geschürzten entzückung der 
sprung durch die fünf gärten in einem atem gelän-
ge“. der geschürzten, der geerdeten entzückung. 
das vollkommene gedicht entsteht nicht aus rein 
geistiger, nicht aus mystischer entzückung. 

zu untersuchen, wie diese vision in rilkes werk 
gelingt, ist die vorgabe des philosophie symposi-
ums 2010 „rilke in ragaz“. jeder eingeladene au-
tor muss sich aber auch die freiheit nehmen, sei-
ne eigene auseinandersetzung mit rilke zum thema 
zu machen. es geht sicherlich um das etwas andere 
rilke symposium, das dichter, philosophen, lite-
ratur- und kunstwissenschaftler, komponisten und 
bildende künstler vereinigt, die ihre wahrneh-

mung der rilkeschen dichtung und deren relevanz 
für ihr eigenes schaffen präsentieren. über eine 
rein historische betrachtung hinaus wird der sehr 
speziellen würdigung und kritik raum gelassen.
 
bad ragaz eignet sich für dieses sinnen-thema bei 
rilke deshalb speziell, weil der dichter in einem 
grossen brief über die taminaschlucht an die den 
einzelnen sinn übergreifenden leistungen erin-
nert. sinnenfreude im ganzen umfang eines moder-
nen bades bietet sodann das gastgebende haus, das 
grand resort bad ragaz. rilke hielt sich mehrmals 
viele wochen zur kur in der therme von bad ragaz 
auf. quelle, schlucht und landschaft inspirierten 
den lyriker zu berühmten gedichten und briefen. 
ein paar gedichte sind hier abgedruckt. das schö-
ne buch „rilke in ragaz“ von ingeborg schnack, 
in dritter auflage 2010 zu diesem symposium neu 
herausgegeben, orientiert über hier entstandene 
werke, über begegnungen und über äusserungen zu 
quelle, bad und landschaft.



[foto p. good]



ausgehend von der erkenntnis, dass differenz der 
wert ist, dass verschiedenheit, anderssein, man-
nigfaltigsein innovativ sind, gleichmacherei aber 
schwächt, wird an differenzbildern von mensch, 
gesellschaft, kultur und welt gearbeitet. körper 
sind unweigerlich differentiell und mannigfaltig. 
desgleichen ein denken, das sich als wahrneh-
mungs-denken versteht. 

jeder sinneskanal erschliesst eine andere welt. 
die tatsache, dass sehen, hören, riechen, schme-
cken, tasten (berühren) völlig andere zugänge zu 
wirklichkeiten darstellen, weist rilkes anspruch, 
dass das entzücken des dichters „in einem atem“ 
durch alle fünf gärten (sinne) springen müsse, 
damit das vollkommene gedicht gelingt, als den 
eines differentiellen denkens aus. 

sowohl die künste als auch die philosophien wer-
den auf ihr potential an differentiellem engage-
ment im denken und in der welt hin betrachtet. 
damit wird ein beitrag geleistet zur differenz-
analyse beim konflikt der kulturen in der globa-
lisierten gesellschaft. in dieser hinsicht können 
die künste als modell dienen für toleranz und 
verträglichkeit unterschiedlicher denktraditio-
nen. der kreative mensch liefert wichtige impulse 
zur bewältigung des immer komplexeren daseins. 
künstlerische vision und philosophische skepsis 
vermitteln eine kritische haltung jeglicher art 
von intoleranz im denken gegenüber. 

PAUL GOOD DIFFERENZPHILOSOPHIE



donnerstag  24. JUNI 2010  

 ANREISE 

17.00 uhr  BEGRÜSSUNG UND ORIENTIERUNG DURCH  
DIE MODERATORIN  
prof. dr. petra maria meyer  
muthesius kunsthochschule kiel 

17.15 uhr  ERÖFFNUNG DES SYMPOSIUMS IM 
 GRAND RESORT 
 prof. dr. paul good, bad ragaz

17.30 uhr „DER SPRUNG DURCH DIE FÜNF GäRTEN  
 IN EINEM ATEM“ 
 DIFFERENZDENkEN IN RILkES DICHTUNG
 prof. dr. paul good /eröffnungsvortrag 

18.30 uhr  APÉRO IM QUELLENHOF 
BEGRÜSSUNG IM GRAND RESORT

 peter paul tschirky, ceo

19.15 uhr   ABENDESSEN, BEGEGNUNGEN, GESPRäCHE

21.00 uhr  ERÖFFNUNG GRAFIkMAPPE ZU RILkE 
andrea m. varesco, malerin kaltern 

21.15 uhr  RILkE GEDICHTE HÖREN
 dorothea hartmann, schauspielerin 
 flums hochwiese/rezitation

PROGRAMM freitag 25. Juni 2010

10.00 uhr  RILkES RAGAZER AUFENTHALTE, BEGEGNUN-
GEN, BRIEFE, GEDICHTE 
dr. franziska kolp, schweiz. literatur-
archiv /rilke-arichiv bern/vortrag

11.00 uhr  „RILkE IN RAGAZ“ INGEBORG SCHNACk 
buchpräsentation der neuauflage 2010

12.00 uhr FAHRT / wANDERUNG IN DIE TAMINASCHLUCHT
 
13.00 uhr MITTAGESSEN IM ALTEN BAD PFäFERS

14.00 uhr  ZUR kLOSTER- UND BADGESCHICHTE 
historische einführung, othmar kohler 
BESUCH DER THERMALQUELLE 
geologische führung, dr. tomaso lardelli

15.30 uhr  RÜCkFAHRT / wANDERUNG /BADBESUCH

18.00 uhr  ALLE SINNE IN RILkES SPRACHE 
ORPHEUS ALS VISION VOM kÜNSTLER 
prof. dr. rüdiger görner, university     
of london/vortrag

19.15 uhr ABENDESSEN, BEGEGNUNGEN, GESPRäCHE

21.00 uhr  „IN EINEM ATEM“/ MUSIkPERFORMANCE 
paul wirkus, komponist und performer köln

 nach textcollage aus rilkes „ur-geräusch“ und  
 tamina-brief von paul good



samstag  26. Juni 2010 

10.00 uhr  „ICH LERNE SEHEN.“
 RILkE ÜBER BILDENDE kUNST
 (RODIN, CÉZANNE, VAN GOGH)
 prof. dr. gottfried boehm 
 universität basel/vortrag

11.30 uhr  EIN GANG DURCH DIE wEINBERGE DER 
 BÜNDNER HERRSCHAFT 

13.00 uhr MITTAGESSEN IM TORkEL

15.00 uhr RÜCkFAHRT NACH BAD RAGAZ / BADBESUCH

18.00 uhr wANDERN INS NAMENLOSE LAND
 ZUR 10. DUINESER ELEGIE
 adolf muschg, zürich männedorf 
 dichterlesung /vortrag

19.15 uhr ABENDESSEN, BEGEGNUNGEN, GESPRäCHE

21.00 uhr  PODIUMSGESPRäCH ALLER REFERENTINNEN
 UND REFERENTEN AM kAMIN
 prof. dr. petra maria meyer 
 moderation

sonntag 27. JUNI 2010

11.00 uhr  „ZAHLLOSZwEIGIGES DASEIN“
 EINE RILkE GRILLE
 oswald egger, wien und hombroich
 dichterlesung /schlussvortrag

12.00 uhr  DANk UND AUSBLICk 2011
 prof. dr. paul good

13.00 Uhr  MITTAGESSEN
 AUSkLANG
 
 ABREISE



PROF. DR. GOTTFRIED BOEHM

(1942) ist deutscher kunsthistoriker in basel. 
nach professuren in bochum und giessen wirkt er 
seit 1986 als ordinarius am kunstwissenschaft-
lichen institut der universität basel und leitet 
seit 2005 als direktor den schweizerischen nati-
onalen schwerpunkt „bildkritik/eikones“. in den 
letzten jahren ist er besonders durch zahllose, 
vielbeachtete beiträge zur bildgeschichte und zur 
bildwissenschaft in erscheinung getreten. er in-
itiierte damit eine ikonische wende. insbesondere 
prägte er auch den begriff der ikonischen diffe-
renz. seit 2006 ist er korrespondierendes mitglied 
der heidelberger akademie der wissenschaften. im 
kontext des symposiums seien die bücher „paul 
cézanne: montagne sainte-victoire“ (frankfurt a. 
m. 1988) und „wie bilder sinn erzeugen – die macht 
des zeigens“ (berlin 2007) besonders empfohlen. 

OSwALD EGGER

(1963) stammt aus dem südtirol, italien, und lebt 
als deutschsprachiger lyriker und schriftsteller 
in wien und auf der stillgelegten raketensta-
tion hombroich bei neuss. nach abschluss sei-
nes literatur- und philosophiestudiums begründe-
te er die kulturtage lana in südtirol, die er 
1986-1995 leitete. er gab einige jahre die li-
terarische zeitschrift „der prokurist“ heraus. 
seit 1993 veröffentlichte oswald egger ein dut-
zend unkonventionelle lyrik- und poetikbände, 
die schon durch die titel ins auge stechen wie 
u. a. „die erde der rede“ (1993), „herde der 
rede“ (1999), „der rede dreh. poemanderm schlaf“ 
(1999), „nichts, das ist“ (2001), „prosa, pro-
serpina, prosa (2005), „nihilium album. lieder 
und gedichte“ (2007) und „diskrete stetigkeit. 
poesie und mathematik“ (2008). diese bücher för-

REFERENTINNEN UND REFERENTEN



dern überall einen unendlichen reichtum sprachli-
cher wendungen und formungen zu tage. dies immer 
in der absicht, poetische grundlagenforschung zu 
treiben, zu zeigen, wie denken und empfinden nach 
mustern und figurenreihen verlaufen. wie poesie 
mit mathematik zu tun hat (et vice versa), wird 
in grandioser manier als differenzbild der welt 
der zeichen ausgebreitet. schwierige muster und 
begriffe wie „diskrete stetigkeit“, „myzel“ oder 
„moiré der rede“ präsentiert der autor in sei-
nem ganzen werk mit gedanklicher stringenz, aber 
auch in perfekter grafischer anschaulichkeit und 
besonderer klanglicher hellhörigkeit. kunstüber-
greifend aktiv, bekommt die ganze sinnlichkeit 
der sprache ihr recht. es erstaunt nicht weiter, 
dass dieser lyriker eine reihe wort&musik-projek-
te realisiert hat. und vom clemens-brentano-preis 

über den meraner lyrikpreis und den peter-huchel-
preis bis zum h. c. artmann-preis und 2010 dem 
oskar-pastior-preis hat oswald egger dafür eine 
reihe renommierter auszeichnungen entgegen nehmen 
dürfen. 2010 erscheint sein neues opulentes werk 
„die ganze zeit“, ein 800-seitiger roman, der 
in kritischer distanz eine unzahl lyrischer iche 
ihr unwesen treiben, wie gnome operieren lässt, 
um die vielzahl und den übermut derselben in die 
ganze strömung der zeit münden zu lassen: zeit 
ist welt. 

empfange nun von manchem zweig ein winken, 
als sei‘s ein grüssen oder wiedersehn; 
und, wie die schalen, draus die vögel trinken, 
lass selbst den regen spiegelnd in dir stehn. 

nichts geht verloren, alles giebt sich weiter. 
wer es im innersten begreift der steigt, 
und oben ist das ende seiner leiter 
ans gleichgesinnte sicher angeneigt. 

[ragaz, mitte juli 1924]



wie waren sie im recht, dem wunsche nachzugeben, 
von meiner eignen hand beschenkt zu sein!
vielzuviel zögern unterbricht das leben:
singt einer auf, so stimmt der andre ein. 

was wir versäumen, das bleibt an uns hangen;
die zeit wird schwer von dem, was man verschweigt.
vielleicht, bevor sie wünschten, zu empfangen, 
war ich zum geben schon geneigt. 

[widmungsgedicht für fräulein alice bürer, 
bad ragaz 1926]

PROF. DR. PAUL GOOD

(1942) ist ein schweizer philosoph. nach dem stu-
dium in münchen und paris wirkte er zuerst an 
der universität st. gallen und lehrte hernach  
25 jahre als ordinarius an der kunstakademie  
düsseldorf philosophie der kunst. er ist stark 
geprägt worden von französischer philosophie, 
insbesondere derjenigen von maurice merleau- 
ponty und von gilles deleuze. ein am leib  
orientiertes konzept von denken, das er als dif-
ferenzphilosophie bezeichnet, bildet sein haupt-
anliegen. dieses ist insbesondere im denken der 
künste wirksam. er schrieb eine reihe von büchern 
zur modernen kunstphilosophie. im blick auf das 
rilke-symposium sind „heraklit in kunst und phi-
losophie“ (aachen 1993), „die unbezüglichkeit der 
kunst“ (münchen 1998) und „minimalia zur gegen-
wartskunst“ (düsseldorf/bonn 1998) relevant. das 
neueste buch „härtetest des schönen“ (köln 2009) 
ist dem werk des schweizer aktionskünstlers roman 
signer gewidmet. seit 2007 unterhält paul good in 
bad ragaz ein „philosophie atelier“. er ist der 
begründer und leiter dieser symposiums-reihe im 
grand resort bad ragaz.



PROF. DR. RÜDIGER GÖRNER

(1957) ist deutscher professor für germanistik 
an der university of london. er ist head of the 
school of languages, linguistics and film und war 
der gründungsdirektor des centre for anglo-german 
cultural relations. zwischen 1999 und 2004 wal tete 
er als direktor des institute of germanic studies. 
er gründete das ingeborg bachmann zentrum für 
österreichische literatur. sein gegenwärtiger 
forschungs-schwerpunkt liegt bei der präsenz von 
wissenschaft und musik in der deutschen dichtung 
und in poetik-theorien der jahrhundertwende. er 
hat u. a. zu hölderlins poetik, zu österreichi-
schen dichtungen von adalbert stifter bis tho-
mas bernhard und zu thomas mann wichtige werke 
publiziert. mit diversen aufsätzen und mit der 
grundlegenden werkbiographie „rainer maria rilke/
im herzwerk der sprache“ (wien 2004) hat er sich 
zudem als rilke-spezialist einen namen gemacht. 
als nicht weniger verdienstvoll wirken seine phi-
losophischen studien. ein brennpunkt derselben 
hat sich bei f. nietzsche im buch „nietzsches 
kunst. annäherung an einen denkartisten“ (frank-
furt a. m. 2000) und im sammelband „ecce opus. 

nietzsche-revisionen im 20. jahrhundert“ (göttin-
gen 2003) niedergeschlagen, den er zusammen mit 
duncan large herausgegeben hat. seit 1983 übt 
rüdiger görner eine intensive literaturkritische 
tätigkeit aus für renommierte zeitungen wie nzz, 
faz, frankfurter rundschau, sz, die welt, die 
presse (wien) sowie mit rundfunkbeiträgen für die 
stationen von wdr, swf, br, ndr, orf. 

falter, über die kirchhof-mauer
herübergeworfen vom wind,
trinkend aus den blumen der trauer,
die vielleicht unerschöpflicher sind...

falter, der das geopferte blühen,
das nachdenklicher geschieht,
in das unbedingte bemühen
aller gärten einbezieht. 

[aus: im kirchhof zu ragaz 
niedergeschriebenes 1926]



DR. FRANZISkA kOLP

(1954) ist schweizerin. nach dem studium der ger-
manistik und der französischen literatur an den 
universitäten bern und poitiers schrieb sie ihre 
dissertation über „gestaltungen des venus- und aph-
roditenmythos bei joseph von eichendorff“(1989). 
seit 1990 ist sie wissenschaftliche mitarbeiterin 
am schweizerischen literaturarchiv und dort un-
ter anderem kuratorin des schweizerischen rilke-
archivs. ihre wissenschaftliche tätigkeit umfasst 
vorträge und publikationen zu maja beutler, her-
mann burger, rainer maria rilke, verena stefan 
und laure wyss.

PROF. DR. PETRA MARIA MEYER

ist deutsche professorin an der muthesius kunst-
hochschule in kiel und vertritt dort den bereich 
der kultur- und medienwissenschaften. sie kon-
zipierte und realisierte in den letzten jahren 
eine reihe von symposien zu aktuellen medienthe-
men, darunter „performance im medialen wandel“ 
(münchen 2006), „acoustic turn“ (münchen 2008) 
und „gegenbilder. zu abweichenden strategien der 
kriegsdarstellung“ (münchen 2009). nach der pro-
motion an der universität düsseldorf in philoso-
phie über friedrich nietzsche und jacques derrida 
unter dem titel „die stimme und ihre schrift. die 
graphophonie der akustischen kunst“ (wien 1993), 
habilitierte sie an der universität mainz im fach 
theaterwissenschaft mit der arbeit „intermedia-
lität des theaters. entwurf einer semiotik der 
überraschung“ (düsseldorf 2001). sie speziali-
sierte sich früh in medienwissenschaft im bereich 
der audio-kunst mit dem werk „gedächtniskultur 
des hörens. medientransformation von beckett über 
cage bis mayröcker“ (düsseldorf/bonn 1997). durch 
langjährige tätigkeiten als autorin, dramatur-
gin und lektorin beim wdr „studio für akustische 
kunst“ in köln besitzt sie zudem praktische er-
fahrung im bereich der akustischen künste.



ADOLF MUSCHG

(1934) ist ein schweizer dichter und schrift-
steller mit grossem internationalem renommee, der 
sich auch immer wieder kritisch zu zeitfragen 
äusserte. erinnert sei an die frage „was ist eu-
ropäisch? reden für einen gastlichen erdteil“ von 
2005. er begann als germanist und hochschullehrer 
in deutschland, japan und in den usa. von 1970 bis 
1999 wirkte er als professor für deutsche sprache 
und literatur an der eidgenössischen technischen 
hochschule zürich (ethzh). er wurde in zahlreiche 
akademien aufgenommen: seit 1976 ist er mitglied 
der akademie der künste in berlin, 2003 wurde 
er zu deren präsident gewählt, 2005 trat er von 
diesem amt wieder zurück. er wurde auch mitglied 
der akademie der wissenschaften und der litera-
tur mainz, der deutschen akademie für sprache und 
dichtung darmstadt sowie der freien akademie der 
künste hamburg. er hat eine reihe literarischer 
auszeichnungen bekommen: u. a. den conrad ferdi-
nand meyer preis 1968, den hermann hesse preis 
1974, den zürcher literaturpreis 1984, den ge-
org büchner preis 1994. sein sehr umfangreiches 
oeuvre umfasst vor allem romane und erzählungen, 
aber auch biographische dichtungen zu parzival, 
zu goethe und zu gottfried keller. studien zur 

kulturdifferenz („zeichenverschiebung. über ja-
panische lebens- und denkart“ 1991) und zu lite-
ratur und politik runden muschgs künstlerisches 
schaffen ab.



FÜR ERIkA
ZUM FESTE DER RÜHMUNG

taube, die draussen blieb, ausser dem taubenschlag,
wieder in kreis und haus, einig der nacht, dem tag,
weiss sie die heimlichkeit, wenn sich der einbezug
fremdester schrecken schmiegt in den gefühlten flug. 

unter den tauben, die allergeschonteste,
niemals gefährdetste, kennt nicht die zärtlichkeit;
wiedererholtes herz ist das bewohnteste:
freier durch widerruf freut sich die fähigkeit. 

über dem nirgendssein spannt sich das überall!
ach der geworfene, ach der gewagte ball,
füllt er die hände nicht anders mit wiederkehr:
rein um sein heimgewicht ist er mehr. 

[ragaz 24. august 1926, damit endete der „briefwechsel  
in gedichten mit erika mitterer“, der 18-jährigen  
wienerin]

ANDREA M. VARESCO

ist südtirolerin (italienerin), besuchte die mai-
länder kunstakademie brera und arbeitet als male-
rin und grafikerin in kaltern. neben intensiver 
farbmalerei hat sie einige projekte im öffent-
lichen raum realisiert. sie hat sich auch mit gra-
fikmappen zu lyrik (georg trakl, emily dickinson, 
joseph kopf, nietzsche/segantini, klaus menapace) 
einen namen gemacht und beteiligt sich an inter-
nationalen ausstellungen.



PAUL wIRkUS

(1967) ist pole, lebt und arbeitet als kompo-
nist und performer in köln. seit ende der 90er 
jahre trat er mit elektronik und schlagzeug als 
solist auf und ist durch mehrere projekte im be-
reich der improvisation und mit zeitgenössischer 
elektronischer musik bekannt geworden. seine 
wichtigsten solo-veröffentlichungen sind „inte-
letto d`amore“ und „déformation professionelle“. 
er arbeitet live und auf cd mit unterschiedli-
chen musikern zusammen wie barbara morgenstern, 
stefan schneider, ekkehard ehlers und johannes 
frisch, im free jazz trio wirkus/trzaska/frisch 
und im schlagzeug-duo moretti/wirkus. er ist auf 
renommierten festivals aufgetreten wie sonar  
barcelona, musiques volantes paris, les urbaines 
lausanne, wien modern, wien. sein solo-album „in-
teletto d´amore“ war im märz 2004 in the wire die 
cd des monats. aus der zusammenarbeit mit dem 

berliner ekkehard ehlers erwuchs zuletzt das al-
bum „ballads“, das 2009 bei staubgold erschien. 
seit jahren dehnt paul wirkus seine vielseitigen 
musikalischen aktivitäten auf interdisziplinäre 
projekte aus, schrieb theatermusik für das schau-
spielhaus düsseldorf, ist am performance festival 
parma aufgetreten, hat die suhrkamp lesungen von 
andrzej stasiuk musikalisch begleitet und rea-
lisierte für das tschechische radio in prag ein 
hörspiel. seine kompositionen sind inspiriert von 
den pionieren des klanges morton feldman, john 
cage, giacinto scelsi. die liebe zum minimalen 
klangmaterial hat paul wirkus mit rilke gemein.



welcher gelegene ort: sich an den quellen begegnen, 
die eine irdische kraft wärmt auf den nämlichen grad 
unseres eigenen bluts. kann man deutlicher segnen, 
als es hier die natur, die überströmende tat? 

oft scheint sie feindlich und fremd, ganz in sich selber beschäftigt, 
lässt sie uns gleichsam geschehn zwischen unruh und ruh; 
doch wie ergänzt sie uns schön, wenn sie uns einmal bekräftigt: 
rein aus der tiefe hervor, stimmt sie uns zögernden zu. 

[ragaz, ende juli 1926]

DIE wASSER VON RAGAZ

quelle der therme bad ragaz [foto p. good]



bad ragaz liegt in der ebene des alpenrheins, wo 
sich weinberge der bündner herrschaft sanft an-
steigend ausbreiten. im nordosten wird der rhein 
flankiert vom bergmassiv des falknis. senkrechte 
felswände und spitze türme bieten eine imposante 
bergkulisse. im südwesten erhebt sich ein hügel-
zug, der durch den einschnitt der taminaschlucht 
unterbrochen wird und hernach bis zum pizol-glet-
scher aufsteigt. in dieser gegend sieht man die 
weltweit einmaligen formationen der in form einer 
waagrechten linie ablesbaren „sardona tektonik 
überschiebung“, die 2008 zum unesco weltnatur-
erbe erklärt worden ist. 

klimatisch ist die fruchtbare tallandschaft des 
sarganserlandes und des churer rheintals aus-
gezeichnet durch milde südliche wettereinflüsse 
(föhnlage), ohne die in diesem voralpinen raum 
kein wein angebaut werden könnte. 

VERANSTALTUNGSORT BAD RAGAZ



der therme des grand resort bad ragaz 2009 geht 
davon erneut eine grosse strahlkraft aus. 

das resort stellt sich selber so vor: „das grand 
resort bad ragaz ist ein ort der inspiration und 
des savoir-vivre. das grand hotel quellenhof & 
spa suites und das grand hotel hof ragaz sind 
eingebettet in die grosszügigkeit von 500.000 
quadratmetern parklandschaft. hier verschmelzen 
legendäre schweizer grand hotel kultur, eleganz 
und gastfreundschaft zu einem wahren «leading ho-
tel of the world».die einmalige kombination von 
luxushotellerie, gastronomie, wellbeing mit eige-
nem thermalwasser, gesundheit, business und golf 
machen ihren aufenthalt zu einem unvergesslichen 
erlebnis.“ 

geographisch befindet sich bad ragaz 20 km vor 
chur an einem alten kreuzungspunkt von nord/süd 
(aachen/rom) sowie ost/west (wien/paris) an der 
talsohle des klosters pfäfers, einer gründung aus 
dem 8. jahrhundert. der überlieferung nach ent-
deckte ein klosterjäger 1240 die heisse quelle in 
der taminaschlucht. das kloster unterhielt bis zur 
aufhebung im 19. jahrhundert dort den badbetrieb 
„bad pfäfers“. der arzt und philosoph paracelsus 
hat im 16. jahrhundert eine schrift über die hei-
lenden kräfte der quelle verfasst. sie machte das 
bad pfäfers weltberühmt. fortan suchten vertreter 
europäischer adelshäuser sowie dichter und denker 
aller welt hier erholung und heilung. seit dem 19. 
jahrhundert wird das fast 37 grad warme wasser 
über 5 km nach ragaz geleitet. das ermöglichte 
erst die entstehung des luxusbades hof ragaz und 
quellenhof. mit der erweiterung und neueröffnung 



[foto p. good]



 
 
 
die anmeldung mit dem vermerk „philosophiesympo-
sium 2010“ sowie die zimmer-reservierung erfolgen 
ausschliesslich über resortragaz.ch. frühzeiti-
ge anmeldung wird empfohlen. die teilnehmerzahl 
ist begrenzt. die preise für 3 übernachtungen in 
der jeweiligen kategorie, 4 tage philosophiesym-
posium inklusive ausflüge und mahlzeiten (ohne 
getränke) sind folgende: 
 

GRAND HOTEL HOF RAGAZ
  
einzelzimmer  chf 1980.- pro person
doppelzimmer  chf 1700.- pro person
 

GRAND HOTEL QUELLENHOF & SPA SUITES
  
einzelzimmer  chf 2390.- pro person
doppelzimmer  chf 2040.- pro person
spa loft einzel chf 2840.- pro person
spa loft doppel  chf 2120.- pro person

 

für die gäste ohne übernachtung gibt es die fol-
genden tagespässe mit allen im programm aufge-
führten leistungen (vorträge, lesungen, trans-
porte, ausflüge, mahlzeiten, ohne getränke):  
 
tagespass donnerstag chf 120.-
tagespass freitag     chf 250.-
tagespass samstag     chf 250.-
tagespass sonntag chf  80.-

GRAND RESORT BAD RAGAZ AG

ch-7310 bad ragaz
t +41-(0)81-303 30 30
f +41-(0)81-303 30 33

RESERVATION@RESORTRAGAZ.CH

PHILOSOPHIESYMPOSIUM.CH
RESORTRAGAZ.CH

ANMELDUNG
ZUM PHILOSOPHIESYMPOSIUM
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das paul good philosophie symposium wird unterstützt durch
das grand resort bad ragaz, die zürcher kantonalbank und das amt für kultur st.gallen/südkultur.


